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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 11 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Th 

24 Sgr. 

Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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An die Herren Wahlkommiſſarien 
unſerer Provinz richten wir die ergebenſte Bitte, von dem 
Ausfall der Abgeordnetenwahlen am 23. d. gef. uns noch am 
Wahltage ſelbſt in Kenntniß ſetzen zu wollen. 5 

0 Die Redaktion. 


Amtliches. 
5 erlin, 23. Nov. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
M . 5 Königs, Allergnädi 5 25 Sen eee von Bae⸗ 
renſprung den Charakter als lte äfident Allergnädigſt zu verleihen; 
und den ſeitherigen Kreisrichter Johann Eduard Heinrich Schlenther zum 
Landrathe des Kreiſes Tilſit im Regierungsbezirk Gumbinnen; ſo wie den bis⸗ 
herigen rag Koſſel in Ei zum Konful Dafelbft zu ernennen; auch 
dem Chef der Bekleidungsabtheilung im Kriegsminiſterium, Oberſten Ilg⸗ 
ner, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Griechenland 
Majeſtat ihm verliehenen Komthurkreuzes des Erlöſer⸗Ordens zu ertheilen. 
er bei der Aue Pe asc Eiſenbahn bisher diätariſch be⸗ 
chäftigt geweſene frühere Ober⸗ kaſchiniſt Johann Heinrich Klinge zu Frank⸗ 
Inte O. iſt zum K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt und als ſolcher de⸗ 
angeſleuk worden. 2 097 4 
Der bisherige Privatdozent, Proſektor Dr. Großer in Breslau iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der K. Univerſität da⸗ 
ſelbſt ernannt worden. 
bier K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern von Dred- 
den 


Ange ommen: Se. En. der Vize⸗Admiral Schroeder, von Danzig. 
Abgereiſt: Se. Erz. — Staatsminiſter a. D. Graf von Arnim⸗ 
Boytenburg, nach Boytzenburg. 


Deut ſchlan d. 


ßen. AD Berlin, 1 — wie offt 
Partei; die Vorwahlen der Hauptſtadt; die offiziöſe 
hang ei Der Miniſterialerlaß vom 17. d. M. in Verbindung mit 
den ſehr beſonnenen Kundgebungen der miniſteriellen „Preußiſchen 
Zeitung“ und des „Preußiſchen Wochenllatts“, ſcheint die Demo⸗ 
kratie etwas unſanft aus ihren Träumen geriſſen zu haben. Sie 
begreift, daß die Räthe des Regenten nicht geneigt find, auf die 
monarchiſche eee der Bewegungsmänner aus dem 
Jahre 1848 großes auen zu ſetzen und ſich allmälig die Zügel 
der Regierung von improvifirten Parteiführern aus den Händen 
reißen zu laſſen. Deshalb ſieht das Breslauer Komité für Ne. 
nannte „unabhängige Wahlen“ ſchon jetzt mit „ſchmerzlichem Be⸗ 
dauern“ auf ſeine Thätigkeit für die Theilnahme der Demokraten 
an den Wahlen zurück, und auch die hiefige „National⸗Zeitung“ 
erklärt, ihre Freunde würden in ruhiger Ergebung ihre von unmit⸗ 

telbarem Einfluß auf die Staatsangelegenheiten ausgeſchloſſene 
Stellung auch ferner beibehalten. Sicher iſt, daß der allgemeine 
Widerſtand gegen die Berühmtheiten des Jahres 1848 deutlich be⸗ 
wieſen hat, wie tief die Erfahrungen jener Sturmperiode in den 
Gemüthern aller beſonnenen Patrioten wurzeln und wie ſchnell in 
dieſer Beziehung die Verſtändigung zwiſchen Konſervativen und 
Liberalen von Statten geht. 

Auch bei den Vorkämpfen für die hieſigen Abgeordnetenwah⸗ 
len haben die Stimmen der konſervatip⸗bürgerlichen Partei ſich 
überall mit den gemäßigten Liberalen verbunden, um den Sieg der 
eigentlich miniſteriellen Kandidaten gegen demokratiſche Schilderhe⸗ 
nac ln führen. Wo Kandidaten von einer ſtärkern Hinneigung 
nach links infden Vordergrund treten, da iſt ein Vorwalten demo⸗ 
kratiſcher Stimmen anzunehmen, welche einſtweilen ſich mit Namen 

einer blaſſen Färbung begnügen, bis die Zeiten ein entſchiedeneres 
Vorgehen geſtatten. Schon heute ſteht übrigens das Ergebniß für 
die meiſten der biefigen Wahlen feſt. Die Hauptſtadt hat bekannt⸗ 
lich in vier Abtheilungen neun Abgeordnete zu wählen. In der er⸗ 
n Abtheilung iſt die Wahl von Kühne und Reimer (gemä⸗ 
igt liberal) geſichert, während für die dritte Stelle der Kampf wohl 
zwiſchen den Herren Heinrich v. Arnim und Kriegsminiſter v. Bo⸗ 
nin ſchwanken dürfte. In der zweiten Abtheilung iſt die Stimmen⸗ 
mehrheit fur Riedel und Veit, von gemäßigter Geſinnung, 
eſichert, während in der dritten rer die Wahlen ſchon ſtär⸗ 
er nach links fallen, nämlich auf Heinrich v. Arnim und 
Grabow. Die vierte Abtheilung hat bis jetzt nur für ihren bishe⸗ 
rigen Vertreter, Wentzel (Ratibor), eine geſicherte Stimmen⸗ 
it; in zweiter Linie kämpfen noch verſchiedene Kandidaturen 
um den Vorrang, da Herr Mathis viel Anfechtungen von links her 
erleidet. Die geſperrten Kandidaten betrachtet man als ge⸗ 
wählt. — Von verſchiedenen Seiten wird das demnächſt bevor⸗ 
ſtehende Eingehen des „Preußiſchen Wochenblatts“ verkündet, da 
die Preußiſche Zeitung“ berufen iſt, die Beſtrebungen und er 
ten der Regierung unter ſpezieller Oberleitung der Herren v. Jas⸗ 
mund und v. Bardeleben zu vertreten. 


d Berlin, 22. Nov. [Vom Hofe; hoher Beſuch; 
Mancherlei.] Der Prinz⸗Regent arbeitete heute a — 
der ſehr angeſtrengt. Höchſtderſelbe ließ ſich theils von den Geheim 
räthen Coſtenoble und Illaire Vortrag halten, theils konferirte er 
mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Kabinetsmitgliedern 
v. Auerswald, v. Patow und v. Schleinitz. Die Frau Prinzeffi 
von Preußen empfing den engliſchen Geſandten Lord Bloomfield 
und brachte dann mehrere Stunden bei ihren Kindern im neuen 
Palais zu. Um 5 Uhr war beim Prinz-Negenten große Tafel, an 
der die ſämmtlichen i 


Wales, der Fürſt von Hohenzollern und andere hohe Perſonen er⸗ 


ſchienen, und Abends I Uhr fand ein Hoftonzert ſtatt, weshalb auch 


I der königl. Familie, der Prinz von 


— — — on 


Zoener Zeilung 
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Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


= — ae u 


das Opernhaus geſchloſſen blieb. In dem Konzert, das unter Lei⸗ den weder bei der Regierung noch in der allgemeinen Stimme des 


tung des General⸗Intendanten der Hofmuſik, Grafen v. Redern, Landes 


ausgeführt wurde, wirkten u. A. die Damen Wagner, Köſter und 


Wippern und die Herren Formes, Krauſe und Salomon mit; mit 
der Begleitung war der Kapellmeiſter Taubert betraut. Zu dieſer 


Aſſemblée waren zahlreiche Einladungen ergangen, und waren na⸗ 


ſucht wird, dieſe letztere 


mentlich die Miniſter und viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
anweſend. Unter den hen Gäſten befanden ſich auch der Erbprinz 
und die Frau Erbprinzeſſin von Deſſau, welche Nachmittags von 
Deſſau hier eingetroffen und bei ihrer Ankunft auf dem Anhalter 
Bahnhofe von der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl empfangen wor⸗ 
der waren. Der Prinz Friedrich Karl und der Prinz Auguſt von 
Württemberg, welche in der Umgegend von Potsdam gejagt hatten, 
kamen erſt Abends 5%, Uhr nach Berlin und machten ſofort den 
Deſſau ſchen Herrſchaften ihren Beſuch. Während der Anweſenheit 
des Prinzen von Wales werden har: die prinzlichen Höfe der Reihe 
nach Feſtlichkeiten veranſtalten. Die Frau Prinzeifin Friedrich 
Wilhelm iſt an ihrem geſtrigen Geburtstage von den hohen Herr⸗ 
ſchaften ſehr zahlreich beſchenkt worden; die Geſchenke der Mutter 
und der Geſchwiſter überbrachte der Prinz von Wales. Am Mor⸗ 
gen brachte das Muſikkorps des 2. Garderegiments zu Fuß und 
der Stern 'ſche Geſangverein der hohen Frau eine Inſtrumental⸗ 
und Vokalmuſik. 

Morgen ſollte im Grunwald eine Parforcejagd ſtattfinden; 
dieſelbe wurde jedoch wegen des eingetretenen ſtarken Froſtes heute 
wieder ange fan und ſoll nun erſt am nächſten Freitag abgehalten 
werden. — Wir hatten heute früh einen ſo ſtarken Nebel, daß die 
Menſchen gegen einander rannten und wie in der Irre umherliefen. 
Am | ſimduſten erging es in dieſer Finſterniß den Barbieren, die 
ſich ee onnten und überall zu jpät kamen. — Der 
Prinz Karl hat bekanntlich eine Sammlung von 60 Jagdhunden, 
die alle von ausgezeichneter und ſeltener Race ſind und im 
Park zu Glienicke ihr eigenes Haus haben. Seit dem 12. Oktober 
iſt unter dieſen 7 7 77 eine Krankheit ausgebrochen, die viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der Grippe hat. Wiewohl die erſten Lehrer der Thier⸗ 
arzneiſchule die Thiere behandeln, ſo haben doch ſchon 8 getödtet 
werden müſſen, weil ſie in Folge der Krankheit völlig erblindet 
waren. — In allen hieſigen Wahlbezirken finden heute Abend noch 
Partei⸗Verſammlungen fat, um morgen enggeſchloſſen auf dem 
Kampfplatz erſcheinen zu können. Im erſten Wahlbezirk haben ſi 
neuerdings viele Stimmen gegen H. v. Arnim erhoben; man wi 
denſelben fallen —— und ſeine Stimmen dem Kriegsminiſter v 
Bonin geben (f. oben). Möglicherweiſe kann auch Stadtrath Bock, 
für den bis 7 dieſer Stunde noch ſtark agitirt wird, die Majorität 
erlangen. Man ſieht dem Reſultat mit Spannung entgegen, weil 
ſich möglicherweiſe das Ergebniß doch noch anders geſtalten kann, 
als die bisherigen Kandidatenliſten erwarten laſſen. Morgen er⸗ 
halten Sie die Namen unſerer Abgeordneten. 


— [Die Stellung des Miniſteriums zu den Par⸗ 
teien.] Die offiziöſe „Preuß. Ztg.“ enthält an der Spitze ihrer 
Nummer 545 folgenden wichtigen Artikel: ö 

„Der Wahlbewegung des Landes gegenüber hat unſre Regie⸗ 
rung die Stellung behauptet, daß ſie derſelben die in den Geſetzen 
begründete Freiheit gewährte, und ungeſetzliche Einwirkungen oder 
Beſchränkungen werden an dem Miniſterium, wir ſind deſſen ge⸗ 
wiß, keinen Rückhalt finden. Begreiflicherweiſe hat dagegen die 
Regierung 1 auch den Standpunkt ſichern müſſen, der ihr für 
die Durchführung ihrer Politik die nöthige Freiheit, Selbſtändigkeit 
und Kraft 8 Es lag ihr ob, von vorn herein darauf hinzu⸗ 
weiſen, welche Erwartungen ſie nicht erfüllen könne und nicht er⸗ 
füllen wolle, um nicht für ihre weitere Thätigkeit ſich ſchwere Hin⸗ 
derniſſe in den Enttäuſchungen aller derer zu bereiten, welche mit 
ihren Hoffnungen und Forderungen das Miniſterium zu identifi⸗ 
ziren geneigt ſein möchten. i 

be aue 12 welches ia Di 

ung hervortritt, iſt gewiß auch von der Regierung nicht verkannt 
Poren Es iſt, Ade Gyn in dieſen Blättern 1 55 Handen die 
Annäherung und Ausgleichung der Parteigegenfäge auf Grund des 
monarchiſchen Prinzips und auf dem Boden der Verfaſſung. Die 
beſonnen fortſchreitende, aber zugleich 15 und maaßvolle Politik 
unſrer Regierung wird insbeſondere dahin wirken, dieſen Entwicke⸗ 
lungsprozeß in dem für das Vaterland gedeihlichſten Sinne zu för⸗ 
dern. Hat nun aber die Regierung nicht geſtatten können, nach der 
einen Seite hin durch ſtarkes Vorwärtsdrängen, ſoweit es ſich ge⸗ 
zeigt bat, aus ihrer Stellung ſich treiben zu luer ſo wird ſie andrer⸗ 
ſeits ebenſowenig zugeben dürfen, daß eine Richtung ſich als die der 
Regierung freundliche bezeichne, welche nicht rückhaltslos na auf 
den Boden der Ve aſſung ſtellt, ſondern unter der Fahne hoch⸗ 
monarchiſcher Geſinnung die Verfaſſung nur ſoweit acceptiren will, 
als es dem Porteiintereſſe entſpricht. 

Es muß als unbegründet zurückgewieſen werden, wenn ver⸗ 

N chfumg als die durchgängige Geſinnung 
des für Preußens Stärke und gedeihliche Entwicklung jo hochwich⸗ 


gegenwärtigen Bewe⸗ 


tigen Standes der größeren ländlichen Grundbeſitzer darzuſtellen. 


Mn Regierung darf vielmehr überzeugt ſein, das um ihre ver- 
faſſungsmäßige, von dem allgemeinen Seel der Nation gelei- 
tete Politik auch aus jenem Stande ſehr zahlreiche und treffliche 
Elemente ſich ſchagren werden. Von jener exkluſiven Rich 
tung, die eine beſtimmte Partei verfol 
rung e eſchieden. Die Lande dieſer Par⸗ 
tei, unſere vaterländiſchen uftände als in höchſtem Maaße gefähr⸗ 
det darzustellen, jo wie ihr Anſpruch, daß fie allein in ſchwerer Zeit 
die vaterländiſchen Pflichten erfüllt habe und daß an ihren Beifall 
und ihre Unterſtützung das Wohl der Monarchie geknüpft ſei, fin⸗ 


t, iſt die Regie⸗ 


| 5 5 15 iſt, von jener Seite her ſucht, ſich als diejenige zu be⸗ 


Es iſt daher befremdend wenn man, 


15 Anerkennung. N 
inheit der 7 77 und Beſtrebungen 


ohne daß eine wahre 
zeichnen, welche die nt auf ihrem klar dargelegten Wege 
unterſtützen werde. Vor Allem aber unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Name und die Autorität der Regierung nicht dazu 
gebraucht werden dürfen, um Tendenzen zu fördern, 
die mit der Richtung des Miniſteriums nicht über⸗ 
einſtimmen.“ 


— [Die Theilnahme an den Wahlen.] Nach amtli⸗ 
chen Auszügen waren zur Theilnahme an den Wahlen der Wahl⸗ 
männer in Berlin berechtigt: In der 1. Abth. 2582; in der 2. 
Abth. 9525; in der 3. Abth. 66,845. In Summa 78,952 Urwäh⸗ 
ler. Es haben indeſſen an dieſen Wahlen nur 34,158 Urwähler 
Theil genommen, und zwar von der 1. Abth. 1997; von der 2. Abth. 
5781, und von der 3. Abth. 26,380 Urwähler. Dieſe haben, mit 
Einſchluß des Militärs, das in den vorſtehenden Zahlen nicht mit⸗ 
gerechnet iſt, 1528 Wahlmänner gewählt. — Im Kreiſe Hoyers- 
werda betrug die Anzahl der Urwähler in der 1. Abth. 427, in der 
2. 1004 und in der 3. 4379; zuſammen 5810 uber Davon 
haben ſich an der Wahl betheiligt: in der 1. Abth. 185, in der 2. 
372 und in der 3. 881, zuſammen 1438 Urwähler. — Im Kreiſe 
Beeskow⸗Storckow betrug die Anzahl der Urwähler in der 1. 
Abth. 443, in der 2. 1067 und in der 3. 6297, zuſammen 7807 
Urwähler. Davon haben ſich an der Wahl betheiligt: in der 1. Abth. 
184, in der 2. 247 und in der 3. 598, zuſammen 1029 Urwähler. 
— In Halle betrug die Anzahl ſämmtlicher Urwähler nach den 
feſtgeſtellten Liſten 6454. Davon gehören zur 1. Abth. 162, zur 2. 
559 und zur 3. 5733. Es wurden überhaupt abgegeben in der 1. 
Abth. 136, in der 2. 382 und in der 3. 2313 Stimmen. Die Be⸗ 


die meiſten 


theiligung war al am zahlreichſten in der 1., be ie me in 


der 3. Abth. Die e ee Partei hat in der 1. 
Wahlmänner durchgeſetzt. — Der Wahlkreis Magdeburg umfaßt, 
wie auch im Jahre 1855, die Städte Magdeburg, Neuſtadt, Su⸗ 
denburg, Burg und Schönebeck und zählt einſchließlich des Militärs 
20,185 ſtimmberechtigte Urwähler, gegen 18,991 im Jahre 1855. 
Es ſind TR jetzt 1194 Urwähler mehr vorhanden, als bei der 
vorigen Wahl. (Bei den Zahlen in den einzelnen Abtheilungen ꝛc. 
wollen wir die Differenz in Parentheſe angeben. Zu der 1. Abth. 
gehören 739 Urwähler (mehr 80), zur 2. 2453 (mehr 153) und zur 
3. 16,993, (mehr 961) An dem Wahlakte haben 0 im Ganzen 
nur 5522 Urwähler, alſo Or, und zwar von der 1. Abth. 470, alſo 
Opa, von der 2. 1146, alſo O und von der 3. nur 3906, alſo 04, 
betheiligt. Nicht erſchienen ſind 14,663 Urwähler (oder beinahe / 
der Geſammtzahl). Im Jahre 1855 waren 16,223 ausgeblieben, 
was mit Berückſichtigung des oben angeführten Zuwachſes bei der 
Geſammtzahl der Urwähler eine wirkliche Mehrtheilnahme von 2580 
Urwählern ergiebt. 


E [Remunerätionen für die Hinterbliebenen der 
in Mexiko gebliebenen deutſchen Einwanderer.] Die 
„Deutſche Auswanderungszeitung“ ſchreibt: „Unterm 22. Februar 
v. I. theilten wir den Leſern d. BL einen Artikel der „Newyorker 
Handelszeitung“ mit, worin auf die Bedeutung aufmerkſam gemacht 
wurde, welche die bekannten remuneratoriſchen Kongreßbeſchlüſſe 
für eine Menge deutſcher Familien gehabt haben, die als nächſte 
unde ei e in den letzten Kriegen der Union (3. B. gegen Mexiko 
vom 28 Sori 1846 bis 4. Juli 1848) gebliebener deutſcher Ein⸗ 
wanderer berufen waren, jene Wohlthaten, insbeſondere Wittwen⸗ 
penſion, 160 Acres Land und dreimonatlichen Soldbetrag zu rekla⸗ 
miren. Es wurde darin die Thatſache herausgeſtellt, daß ſchon da⸗ 
mals allein von der von allen Seiten deshalb angegangenen Kon⸗ 
ſularagentur des Hrn. Alfred Schücking zu Washington über 250,000 
Doll. nach Eh kung: übermittelt ſeien. Obgleich dieſe Summe 
ſeitdem bedeutenden Zuwachs erhalten haben und Perth er⸗ 
halten foll, jo ſollen doch wie wir glaubwürdig vernehmen, noch ge⸗ 
gen 1000 Namen Gebliebener fich im Register jenes Hauſes finden, 
nach welchen aus Deutſchland noch immer keine Nachfrage geſtellt, 
ſomit keine Veranlaſſung der Reklamation der gedachten Auftändige 
keiten gesehen iſt. Da die Bet eiligten in Deutſchland allergroͤßten⸗ 
theils keineswegs in der Lage find, auf einen liquiden Anſpruch von 
durchſchnittlich 225 Doll. für jede Familie (exkl. Wittwenpenfion) 
8 zu dürfen und zu wollen, ſo iſt ihr Zurückbleiben nur aus 
Unbekanntſchaft mit den wohlthätigen Kongeepbefepläfien oder aus 
Mangel an Adreſſen vertrauenswürdiger Sachwalter zu Washing⸗ 
ton, welchen ſie die Reklamation auftragen könnten, zu erklären.“ 


Danzig, 21. November. [Zur Marine.] Die Fregatte 
„Thetis“ wid nach einer neueſten Beſtimmung der Amiralität 
in Berlin nicht, wie früher verordnet war, nach England gehen, 
ſondern hier auf der königl. Werft abrüſten und ſollen die erforder⸗ 
lichen Reparaturen auf dem Klawitterſchen Dock ausgeführt wer⸗ 
den. Die für Sr. Majeſtät Schraubenkorvetten „Arcona“ und 
„Gazelle“ in Schweden gegoſſenen Geſchütze (32- und 68 Pfünder) 
ſind in dieſen Tagen auf der hieſigen königl. Werft abgeliefert 
worden. Die Maſchinen der erſten Fregatte ſollen dem Ver⸗ 
nehmen nach in Stettin bei Früchtenicht und Komp. angefertigt 
werden. (D. 3.) 

Oeſtreich!“ Wien, 20. Novembr. [Die Katferin; Ein⸗ 
weib Bee Eliſabeth⸗Weſtbahn! Ire Maj die Kaiſerin 
haben den Allerhöchſten Wunſch auszuſprechen gerubt, daß die zur 
allgemeinen Beleuchtung der Stadt Prag am Vorabend des Aller⸗ 
böchtten Namensfeſtes beſtimmten Beträge zur Linderung der 
drückendſten Armuth an dieſem Tage verwandt werden. Nachträg⸗ 


‘ 
* 


lich geruhten Ihre Dt dem Herrn Statthalter einen Betrag von 


2000 Gulden mit der Allerhöchſten Willensmeinung übergeben zu 
$ en, daß dieſe Summe als ein Beitrag zu dem oben erwähnten 


zu verwenden ſei. — Geſtern gegen Mittag fand die Ein⸗ 


weihung der den Namen Ihrer Majeſtat der Kaiserin führenden 
Eli gbelh⸗Wetbahn in feierlicher Weise ſtatt. Der . . ü 
eingetretene Winter hatte den Ausbau . 7 85 Bahnhofsge⸗ 
bäudes verhindert, und man verlegte deshalb die feierliche Hand⸗ 
lung auf die erſte Station außerhalb Wiens, nach Penzing, einem 
neben dem kaiſerlichen Luſtſchloß Schönbrunn gelegenen Orte. Die 
kirchliche Weihe wurde der Bahn vom Weihbiſchof Zenner ertheilt, 
dann entwarf der Präſident der Geſellſchaft, Graf Wickenburg, in 
ſeiner Rede eine gedrängte hiſtoriſche Stizze des Unternehmens, 
und ſchließlich ſprach der Handels⸗Miniſter, Ritter von Toggenburg, 
die Anerkennung der Regierung für das erfolgreiche Streben der 
Geſellſchaft aus, und namentlich für die pünktliche Erfüllung ihrer 
Verpflichtung in Betreff des Eröffnungstermines. Unter den Klän⸗ 
gen der Volks⸗Hymne und unter Boöllerſchüſſen ſetzten ſich einige 
Eiſenbahnzüge in Bewegung. Der regelmäßige Verkehr der Bahn 
beginnt mit dem 1. Dezember. 

— [Die Marine.] Das Budget der Kriegsmarine, welches 
vor dem Jahre 1848 nicht mehr als 1Y, Million Gulden betrug 
und in dieſem Jahre auf 5 Mill. Gulden ſich belief, iſt neuerdings 
erhöht worden, und hat der Marine⸗Ober⸗Kommandant, Erzherzog 
Ferdinand Max, während ſeiner Anweſenheit in Trieſt die Marine⸗ 
Behörden hiervon in Kenntniß geſetzt. Die Erhöhung des Budgets 
iſt theils durch den Bau mehrerer neuen Schiffe, theils durch die 
Hafenbauten in Pola und in Muggia veranlaßt worden. Oeſtreich 
beſitzt gegenwärtig 108 Kriegsſchiffe mit 910 Kanonen. Dieſe Zahl 
wird noch vor Ablauf dieſes Jahres um drei weitere Schiffe ver⸗ 
mehrt werden. Es ſind dies die neuen Dampfer „Narenta“, 
„Kerka“ und „Franz Joſeph.“ Im Laufe der nä fen zwei Jahre 
werden das zweite Linienſchiff „Oeſterreich“, drei Dampf⸗Fregatten 
und mehrere Korvetten in Augriff genommen, ſo daß die öſtreichi⸗ 
ſche Marine im Jahre 1862 jedenfalls 120 Kriegsfahrzeuge zählen 
wird. Bis dahin werden auch die Hafenbauten in Pola been⸗ 
digt fein (K. 3 

— Induſtrielle Verhältuiſſe in Kärnthen.] Der 
„A. 3.“ geht folgende trübe Schilderung der induſtriellen Zuſtände 
in Kärnthen zu: „Es iſt unheimlich ſtille geworden in unſern Thä⸗ 
lern; wo noch vor Kurzem das emſige Pochen der Hämmer, das 
raſtloſe Rauſchen der Waſſerräder, das geſchäftige Raſſeln der Ma⸗ 
ſchinen gehört wurde, wo die Rauchſaulen luſtig aus den hohen 
Schloten wirbelten, ragen dieſe jetzt öde, wie ausgebrannte Vul⸗ 
kane, in die Luft, und Schaaren trauernder, brodlos gewordener 
Arbeiter ziehen aus ihren Hütten, um im Ausland Arbeit zu ſuchen, 
die ihnen das reiche Oeſtreich verſagt. Die Zahl derſelben iſt be⸗ 
reits erſchreckend groß, zählt nach Tauſenden, und wächſt mit jedem 
97 0 yon 0 angs 8 — J 
euhütten zu Lölling, Trei und Eberſtein, welche jed e 
Oefen der aufgehäuften Erz⸗ und Kohlenvorräthe wegen noch nicht 
—— 1 "Te Welter men 80 Saban Ae, 425 
werden, ſobald dies theilweiſe geſchehen muß, noch 560 entlaſſen 
werden. Bei dem grafl. Thurn ſchen Eisenwerke Olſa wurden be⸗ 
reits 175, von den fürſtbiſchöflichen Hirt, St. Salvator und Sir⸗ 
nig zuſammen 394 Perjonen, an den gräfl. Henckelſchen Eiſenwer⸗ 
ken Hrantſchach, St. Gertraut, St. Leonhard und Waldenſtein 476 
Leute brodlos, und dieſes Schickſal droht bis Ende des Jahres 
noch 400 Arbeitern. Vorzüglich hart getroffen aber ſind die eben 
erſt mit jo großen Koften aufgeſtellten Schienenwalzwerke. In 
Prävali, dem größten darunter, wurden bereits 594 Berg⸗ 306 
Hüttenarbeiter, 179 Fuhrleute mit 358 Pferden entlaſſen, zu denen 
bis Jahresſchluß noch 400 Arbeiter 5 geſellen werden. In Buch⸗ 
ſcheiden wurden 234, an der Hugohütte in Zeltweg 500 Arbeiter 
und e verabſchiedet, und andern 400 bis Ende des 
Jahres gekündigt.“ 0 

Bayern. München, 21. Nov. [Die Preſſe und die 
Wahlen.] Das faſt gänzlich erſchlaffte politiſche Leben tft bei uns 
durch die Kammer⸗Auflöfung auf einmal wieder erwacht, und trotz 
aller 3 Konfiskationen der Blätter, welche mißliebige 
Artikel über dieſe Maaßregel brachten, iſt dieſelbe im ganzen Vol 
mit Einſtimmigkeit verurtheilt worden. Man erwartet in der 
nächſten Seſſion den Antrag, daß die Befugniß zur Konfiskation 
der Polizei genommen und dem Staatsanwalt übertragen werden 
ſolle. Jedenfalls würde hierdurch vieler Willkür vorgebeugt un? 
die Achtung vor dem Geſetze wieder gehoben werden. Die 8 
bung der Neuwahlen dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. (K. 3.) 

Erlangen, 20. Nov. [Ehrenbürgerkecht.] Die Stadt 
Erlangen hat dem bisherigen hieſigen Skadtpfarrer, Dr. Dinkel, 
jetzigen Biſchof von Augsburg, das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 

Frankfurt a, M., 20. Nov. [Hr. v. Salig nac⸗Féné⸗ 
lon] bat dem Präſidium der R die 
e übergeben, die ihn als außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Frankreichs bei dem deutſchen Bunde 
beglaubigen. (Fr. J.)) 5 

Zu hahe tet Bericht über die Bundestagsjigung.l 
In der Bundestagsfigung vom 18. d. (f. geſtr. 3.) legte das Prä⸗ 
Rate der Verſammlung das ihm überreichte 1 NoreR 

en des bisherigen kaiſerlich franzöſiſchen Geſandten Grafen Mon⸗ 
teſſuy und das Veglaubigungsſchreiben des zum kaiſerl. franzöfiichen 
Geſandten bei dem deutſchen Bunde ernannten Grafen v. Sali⸗ 
daun Stegen vor. Letzterer wurde in 2 Eigenſchaft aner⸗ 
annt und das Präfidium zur üblichen? eantwortung der erwähn⸗ 
ten beiden Schreiben ermächtigt. — Mehrere Geſandte übergaben 
die Berichte der betreffenden Inſpektions⸗Generale über die füngſt 
vorgenommene Muſterung von Kontingenten zum Bundesheere, 
und zwei Regierungen ließen, im Vollzuge des Bundesbeſchluſſes 
vom 15. April I. J., Erklärungen über die Vorſchlage abgeben, 
welche von der Handelsgeſetzgebungs⸗Kommiſſion zu ürnberg 
bezüglich mehrerer Beſtimmungen der allgemeinen deutſchen Wech⸗ 
elordnung gemacht worden ſind. — Der Geſandte von Bayern 
tellte einen Antrag auf Vervollſtändigung der Kaſernen⸗ Stall⸗ 
und Lazareth⸗ Einrichtung für die Kriegsbeſazung der Bundes⸗ 
1 enden und es wurde dieſer der Militär⸗Kommiſſion zur 
berichtlichen Aeußerung überwieſen 

Auf Vortrag des Ausſchuſſes in Militär⸗Angelegenheiten be⸗ 
(6b die Verſammlung, einen von der Militär⸗Kommiſſion in 

etreff der Baupreistarife für die Bundesfeſtung Landau pro 


wurde und auch noch in dieſer 
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1857 —60 erſtatteten Bericht der königlich bayriſchen Regierung zu 
Erwägung und eh der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
merkungen und Wünſche mitzutheilen, und dieſelbe um Anzeige der 
desfalls getroffenen Verfügungen zu erſuchen. — Die Reklama⸗ 
tions⸗Kommiſſion berichtete über eine ihr zugekommene Beſchwerde 
gegen Verfügungen der Verwaltungs⸗Behörden und der Gerichte 
eines Bundesſtaats, welche den Wirkungskreis der Bun desverſamm⸗ 
lung in keiner Weiſe berühren, daher beſchloſſen wurde, die Be⸗ 
ſchwerde unberückſichtigt zu laſſen. — Endlich beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung bezüglich des in der letzten Sitzung in Betreff der Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
erſtatteten Ausſchußvortrages, und der, anknüpfend an denſelben, 
von dem Herrn Geſandten für Holſtein und Lauenburg gemachten 
Mittheilungen, dieſe Angelegenheit an die vereinigten Ausſchüſſe 
zurückzuverweiſen. (Fr. J.) a ö 
eſſen. Kaſſel, 21. Nov. [Miniſter Scheffer] In 
Betreff des umlaufenden Gerüchts, daß der Miniſter Scheffer ſeine 
Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten verlangt haben sollte, 
kann das „Fr. J.“ mittheilen, daß der Geſundheitszuftand deſſelben 
ſich in neuerer Zeit keineswegs in irgend einer Weiſe verſchlimmert 
2 daß aber allerdings die Unannehmlichkeiten des Dienſtes jenen 
uſtand zu verbeſſern durchaus nicht geeignet find. Auch iſt be⸗ 
kannt, daß höchſten Orts nicht vollkommene Uebereinſtimmung mit 
den Abſichten des Miniſteriums beſteht, wodurch auch die Ueber⸗ 
gabe der Vorlagen an die Ständekammern behindert iſt. Nament⸗ 
lich kann das Budget auch aus dem Grunde nicht vorgelegt wer⸗ 
den, weil eine von den Miniſtern beabſichtigte Erhöhung der Ge⸗ 
Bi der Staatsdiener die höhere Genehmigung nicht erlangt hat. 
Nach dieſen Andeutungen dürfte die Entlaſſung des Miniſters 
Scheffer als wahrſcheinlich nicht zu betrachten ſein; vielmehr iſt an⸗ 
zunehmen, daß ſich beſtehende Differenzen noch in der zwöften 
Stunde löſen werden. 
Holſtein. Rendsburg, 20. Nov. [Die Situation. 
Bei der legten Wag ace jung. des deutſchen Bundes ſteht plötzlich 
das ganze Dänenvolk ſcheinbar kleinmüthig da, ein Schrecken ſcheint 
auf daſſelbe gekommen zu ſein. Wir ſehen dies aus der Nähe 
beer Die däniſche Preſſe jagt auf einmal kein böjes Wort mehr, 
ſelbſt kein Wort. Aber darauf baue die deutſche Partei im Lande 
nicht; wenn ſie auch nicht mehr fordert, als ihr Recht, das ihr vor⸗ 
enthalten wird. Sie hat es mit einem, wenn auch nicht ſtarken, ſo 
doch ſchlauen Gegner zu thun, und es iſt die große ängſtliche Frage, 
ob die Landesverſammlung, die zu Anfang des kommenden Jahres 
in Holſtein tagen wird, ihrer folgenreichen Aufgabe gänzlich gewach⸗ 
jen fein wird. Möge ihr von außen der Rath und die Hülfe 
werden, deren ſie im Ringen nach dem guten Rechte bedarf, und 
die ihr vielleicht abgehen dürften! Denn in ſolchen Situationen 
iſt es nicht jo leicht, den einzig richtigen Weg einzuschlagen, der 
zum Ziele und zum Siege verhilft. Wenn man ſich nur nicht wie⸗ 
der bewegen läßt 1 abermals auf n aſſungen einzu⸗ 
e 5 er 
Se 
behalten, das kein däniſches ift und von den Dänen nicht mißhan⸗ 
delt ſein will. 


Luxemburg, 20. Nov. (Präſidium der Stände⸗ 
ſeſſionz Preßprozeß.] Die amtliche Zeitung meldet die Ernen⸗ 
nung des Herrn Joh. Peter Toutſch zum Präſidenten der Stände⸗ 
ſeſſion für 1858. Bekanntlich ernennt hier zu Lande der König den 
Vorſitzer der Verſammlung, ohne daß dieſe dabei das Mindeſte zu 
ſagen hätte. Hingegen iſt der ſo ernannte Präſident mit den aus⸗ 
gedehnteſten Vollmachten verſehen. Voriges Jahr verſah Herr 
Wellenſtein (Remich) den N e der er indeſſen ſauer 

Seſſion für ihn Nachwehen aufzu⸗ 
weiſen haben wird. Warum er nicht wieder ernannt worden, dar⸗ 
über verlautet noch nichts; er wird wohl nicht mehr gewollt haben; 
denn es iſt eine 181 Sache, Präfident einer Verſammlung zu fein, 
von welcher zwei Drittel einem antipathiſch gefinnt find. Wie Hr. 
Obergerichtsrath Toutſch (Vertreter von Glerf) ſich aus der Sache 
ziehen wird, muß die Zukunft lehren. Er war von jeher ſtark auf 
die Geſchäftsordnung. Der Farbe nach gehört er zur klerikalen 
Partei, und iſt ein tüchtiges und aufopferungsfähiges Mitglied des 
Vincentius⸗Vereins, aber weder Redner noch Staatsmann. — Der 
„Courtier“ iſt am Sonnabend zu 350 Fr. Buße und in die Koſten 
verurtheilt worden, weil er geragt hatte, der gewaltſame Umſturz 
der Geſetzlichkeit bedürfe der Zeit, ehe er die Verjährung in An⸗ 
ſpruch nehmen könne, und unſre Verfaſſung jet durch einen Staats⸗ 
ſtreich umgeändert worden. Hinzufügen muß ich, daß unter den 
acht Richtern drei (u. A. der Praſident) ſich 1 welche mit 
beim Staatsſtreiche thätig waren. In erſter Inſtanz war das Blatt 
freigeſprochen worden. 4 

— (Eröffnung der Ständeverſammlung.] Vor⸗ 
geſtern Nachmittags um 3 Uhr wurde von Prinz Heinrich der Nie⸗ 
derlande in Perſon die diesjährige Seſſion der Ständeverſamm⸗ 
lung des Großherzogthums eröffnet. Die Thronrede, welche det 
Prinz verlas, ſpricht mit freudiger Gerugthuung aus, daß die Lage 
des Landes im Ganzen ſehr befriedigend, die Beziehungen zu den 
auswärtigen Staaten gut find und die Beziehungen um Zollver⸗ 
eine keine Schwierigkeiten bieten. „Die unabläſſigen Bemühungen 
der Regierung“, heißt es weiter, „um zur Ordnung der teligiöfen 
au we zu gelangen, find bis ſetzt noch zu keinem endgül⸗ 
tigen Ergebniſſe gediehen; doch wird über dieſe Verhandlung, 
welche die Regierung mit derſelben Fürſorge betreibt, eine Mitthei- 
lung vorgelegt werden.“ Nachdem hierauf der Aufſchwung des all⸗ 
gemeinen ae gerühmt und der Ausſichten gedacht wor⸗ 
den, die das Land von den großen Arheiten zum gemeinen Beſten 
mit Recht erwarten darf, bedauert die Regierung, daß im Laufe 
dieſes Jahres die beabſichtigte Einrichtung, um den Arbeiterklaſſen 
zu Hülfe zu kommen, hu nicht verwirklicht werden konnte; doch 
werden die Stände von Neuem über dieſe Angelegenheit abzu⸗ 
ſtimmen haben, um ſofort alsdann die Sparkaſſe ins Leben rufen 


u koͤnnen. f 
Großbritannien und Irland. 5 


London, 19. Nov. [Tages nachrichten] — — 
waren es 300 Fahre, ſeit Königin Eliſabeth den Thron beſtieg. 
Ihre Verdienſte um die Wahrung und Beſchirmung des Prote⸗ 


ſtantismus wurden wieder durch Glockengeläute, Gebete und Pre⸗ 


digten in allen 1575 des Landes gefeiert. Der Biſchof von Lon⸗ 


don hielt ſeine alljährliche Anrede an die Geiſtlichkeit der Hochkirche, 


zwiſchen Southend und der Themſemündung. Anch an der 
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bei welcher Gelegenheit er ſich 
ſprach, die noch immer hier und 
Vertreter ſindet. — Der 
11 in ſeiner Antwort auf die 
nicht im Entfernteſten daran die 9) it einer 
tern der Schifffahrtsakte in Ausſicht ſtellen oder die 


gegen Lord ee einfach eine jeſuitiſche Verdre⸗ 


durchbohrte He 
Seite. Herr Gaſon verlor viel Blut, kam jedoch, wie durch ein 
Wunder, mit dem Leben davon. Man glaubt nicht, daß dieſer 
Mordverſuch mit der Bandmänner⸗Verſchwörung zufammenhängt. 
— Durch den Seeſturm der letzten Tage iſt an der engliſchen $ 
mehr als ein ſtattliches Schiff geſcheitert und geſunken. Es befand 
ſich darunter auch ein großer Schrauben⸗Dampfer mit einer Stein⸗ 
kohlen⸗Ladung, der bei Yarmouth ſtrandete und von ſeiner Ben 
nung 7 Leute verlor. Ueber 200 Schiffe liegen „windgef; pls 
ord⸗ 
oſtküſte von Irland hat der Orkan toll gehauſt. — Die engliſche 
ben h Korreſpondenz vernimmt, daß Johanna Kinkel (. 
ge ke 555 ak ben — Hi er zu 
geſtürzt iſt, und fügt hinzu: ier ein ücklicher ob⸗ 
gewaltet, oder ob die er Frau ſelbſt den Tod geſucht hat, 
vermögen wir nicht zu Jagen; doch iſt be daß ſie in den glück⸗ 
lichſten häuslichen und pekuniären Verhältniſſen gelebt hat. 
— lunglücks fall In Weſton Park, bei Wolverh u, 
dem Sitze des Grafen von Bradford, 14 in dieſem 
zwei Fräuleins aus großem Hauſe, die Ladys u und Harriett 
Bridgman, mit dem Tode. Die umglüdjelige Mode der weiten 
Kleider ſcheint ſich hier zwei Opfer auf einmal auserkoren zu haben 
Die beiden Schweſtern ſtanden — Rp am Kamine, als 
Lady Harriett's Kleid plötzlich Feuer fing. Erſchrocken ſtürzte fie 
in den Vorſaal, um nach Hülfe zu rufen, und in dieſem Augenblicke 
geriethen auch die Kleider ihrer Schweſter, die ihr beiſprang, in 
Brand. Mit Mühe wurden beide vom raſchen Verbrennen gerettet, 
aber die Verletzungen ſollen fo ſtark fein, daß wenig Hoffnung füt 
ihre Wiederherſtellung vorhanden iſt. va 
— [Soldaten⸗Vorleſungen.] Um den Soldaten im 
Lager von Alderſhott die langen Winterabende auf würdige 
zu kürzen, haben ſich Offiziere, Geiſtliche und Privatleute bewo 
gefunden, abwechſelnd daſelbſt Vorleſungen Mu an Der 
danke verdient alles Lob, aber die zweckmäßige wird 
ihre Schwierigkeit haben. So lieſt Kapitän Nugent über die Gold⸗ 
entdeckungen in Auſtralten; Major Dundas über das Leben Wel⸗ 
lingtons; Mr. Block über das Wunderbare in Luft und Waſſer; 
Kapitän Kirk über Erfahrungen in Indien; Mr. Hazzard über die 
Wunder der alten Welt; Mr. Block über den letzten Krieg in Ching, 
über Hexen⸗Aberglauben, über Donner und Blitz u. ſ. w. 
mente, Zeichnungen und Karten jollen den Soldaten das Verſtändniß 
der vorgetragenen Gegenſtände erleichtern. hin 
[Eine neue Art der Papterfabritatton], welche in 
der k. Mühle zu Woolwich, vorläufig zur Herſtellung der Kartuſch⸗ 
hülſen in Anwendung gebracht worden iſt, Haralteriſet ſich dadurch 
als ganz eigenthümlich, daß das benutzte Rohmaterial in dem album⸗ 
inhaltigen Rückſtand beſteht, welcher nach dem Einmaiſchen und 
der Deſtillation der Runkelrüben verbleibt. Das hieraus gefertigte 
Papier verſtattet den ſofortigen Druck, ohne daß es eines vo en 
Anfeuchtens bedarf. Seine Oberfläche iſt glatt, feſt und velinartig. 
Das präparirte Albumin wird am beſten im Verhältniß von 20 0% 
bei der Bereitung zugefegt. Es hat vor dem Glycerin den Vorzuz 
daß es nur halb ſo viel koſtet und einen weſentlichen Stofftheil des 
u erzielenden Fabrikats bildet. Da daſſelbe ſeine gallertartige Be⸗ 
ſcheffenhelt behält, ſo bedarf es weder der Anwendung von Gummi, 
noch von Stärke. Nach den mit der Preſſe einer in England ſehr 
verbreiteten illuſtrirten Zeitung angeſtellten Verſuchen eignet ſich 
das Papier zum Abdruck von allen Arten Stichen ganz eben ſo gut 
wie angefeuchtetes Papier gewöhnlicher Art. (P. C) 


London, 20. Nov. [Graf Montalembert.] In der 
„Times“ macht heute ein Herr J. S. Lillie auf gewiſſe Umſtände 
aufmerkſam, welche theilweiſe die Vorliebe für erklären, 
die I in der inkriminirten Flugſchrift des Herrn v. Montalembert 


Vater, Mare René Anne 
Marie Graf v. Montalembert, machte in britiſchen Dienſten den 
Halbinſelkrieg mit und wohnte unter Anderm der ee 
runna bei. Der Großvater, Marc Rene Marquis v. Mo f 
geboren zu Angouleme im 3.1744, iſt der berühmte Ingenieur der 
im Fortifikationsweſen jo Ausgezeichnetes geleiſtet hat, und von dem 
die Montalembertſchen Thürme (wahrſcheinlich haben dieſelben den 

öſtreichiſchen Marinuilianiſchen Thürmen als Vorbild gedient) den 
Namen führen. Sein Hauptwerk iſt: „La fortification perpen- 
dieulaire; ou Fart defensif supérieur ä Toffensif“ Die ſchrift. 

ſtelleriſche Thätigkeit des jetzigen Grafen v. Montalembert beginnt 


— 


mit den Aufſätzen, die er als Freund von Lamennais für deſſen 
Blatt „L Avenir“ ſchrieb. Man mag Montalembert einen Reak⸗ 
tionär ſchelten; man wird aber nicht läugnen können, daß er ſich 
ſtets als Gegner des Abſolutismus und als Anhänger des parla⸗ 
mentariſchen Regierungsſyſtems erwieſen hat. ae 
[der „Morning Herald“ über Preußen] In eine 
Leitartikel über Preußen äußert ſich der „Morning Herald“ folgen⸗ 
dermaßen: „Eine neue Aera hat begonnen, und zwar unter günſti⸗ 
gen Auſpizien. Die alte Familienallianz iſt zu Ende, verdrängt 
durch eine Alltanz zwichen den königlichen Häuſern von England 
und Preußen, und man kann füglich erwarten, daß die britiſchen 
Ideen bei Hofe die Rußlands verdrängen werden. Der literatiſche 
Geiſt Englands und Preußens bewegt 4 — in demſelben 
fa 


Geleiſe. Die beiden Völker ſind ntheils von demſelben 
Stamme. Ihre Geſinnungen und Gefühle harmoniren. Beide Län⸗ 
der ſind proteſtantiſch und wiſſen gleich ſehr das Recht der freien 
Forschung zu ſchäten, und beide haben erkannt, daß die religiöſe 
Freiheit die Vorläuferin und alleinige feſte Grundlage der politi⸗ 
ſchen Freiheit iſt. Preußens Juriſten und Philoſophen ber unſere 
Staatseinrichtungen ſtudirt, ſchätzen dieſelben hoch und wünſchen 
ihren Geiſt, wenn nicht ihre Form, in ihrem Vaterlande einzufüh⸗ 
ren. Der Regent von Preußen hat, wie ſchon früher erwähnt, zu 
ſeinem Premierminiſter den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
gewählt, welcher England häufig beſucht hat und Vater der Köni⸗ 
Zin von Portugal iſt. Dies find lauter Umſtände, welche die Ber 
— von Repräſentativ⸗Inſtitutionen in Preußen ſehr begün⸗ 
fa und es iſt zu hoffen, daß fie von Preußen aus ganz Deutſch⸗ 


durchdringen werden.“ 
— [Aus Indien und China.] Lord Canning hat Allaha⸗ 
bad noch nicht verlaſſen. Nach dem „Lahore Chroniele“ wollte 
Sir John Lawrence am 4. Oktober von Murrea abreiſen, jedoch 
erſt zu Anfang von 1859 ſich nach England einſchiffen. Der indi⸗ 
ſche Taler nach Ceylon war am 12. Oktober fertig gelegt, und 
wurde eine Station zu Paumben an der Meerenge von Manaar er⸗ 
öffnet. Der Exkönig von Delhi, den man längſt in Kalkutta ge⸗ 
iR hatte, iſt erſt am 14. Oktober nebſt ſeinem Sohne Jummah 
ukht von Delhi dahin abgeſchickt worden. In der Hauptſtadt 
Bengalens ſoll über den künftigen Beſtimmungsort des Großmo⸗ 
guls ug werden. Die „Hongkong Government 0 55 
euthält die amtliche Anzeige, daß der franzöſiſche Admiral Ge⸗ 
nouilly die Bucht und den Fluß Turon, ſowie den Hafen von Chang 
ab in Blokadeſtand verſetzt hat. Die chieneſiſchen Kommiſſa⸗ 
rien waren noch am 20. September nicht in Schanghat eingetrof⸗ 
fen. Lord Elgin erwartete ſie dort zuverſichtlich zu Anfang Okto⸗ 
bers. Albert Smith unterhielt die Engländer in Hongkong mit 
einer humoriſtiſchen Wonne die den wohlthätigen Anſtalten der 
Kolonie 200 Pfd. St. einbrachte. 


| Frankreich. 


Paris, 10 Rod. [Das „Univers“ über die Glaubensfreiheit. ] 
„Univers“ enthält einen längeren Artikel über den Bericht des Prinzen Na⸗ 
poleon wegen der Ernennung von drei Iſraeliten zu Mitgliedern der General: 
von Agerſen Es erhebt ſich mit vieler Energie gegen die Stelle des Be: 
„ wo geſagt ift, daß „die Gleichheit der e e e 
dec Den from n unbebingt und vollftändig tft“. Das „Univers“ 
erklärt dieſes für Iym zufolge ſind die v n nen nach dem 
franzöſiſchen Geſetze frei oder vielmehr anerkannt und die Individuen gleich. Die 
verschiedenen Glaubensbekenntniſſe ſind, wie es behauptet aber weder frei, noch 
—.— noch gleich. Es führt die Worte des Kaiſers Napoleon in Rennes au wo“ 
Ain derſelbe ſagte, „Frankreich wolle eine Regierung die laut erkläxe, ſie beſchütze 
die kath Religion, indem fie die Freiheit der übrigen anerkenne“. Die Relißtons. 
freitelt ſe aber, wie das Univers“ weiter|jagt, ſehr verſchieden von der abſoluten 
sn. aller Glaubensbekenntniſſe. Eine Regierung, Die dieſe letztere prokla⸗ 
e e mh ee ener 
moniſche Kegterung Habe. Es habe Nante Pölppe nichts genützt, daß er ſich den 
ten Voltätrianer genannt habe und die Frau feines Erben eine Proteſtäntin 
eweſen jei. „Wenn“, meint das „Univers“, ee nicht wifjen, wo Gott 
wo len ihn dann die Völker ah Alle Souveräne hätten während des 
orientaliſchen Krieges den Gott der Ehriſten angerufen, und dieſes beweiſe, daß 
in dem Herzen des Volkes die Gleichheit der Glaubensbekenntniſſe keinen Halt 
e Nah ee gute e ler deu De en 
r onn er guter et. teſer 0 „ 
auch auf Behr verftedte Weſſe, den Prinzen Napoleon, der den judengünſtigen 
Bericht abfaßte, und den Kaijer, der ihn g fi 
Keeiſen und beſonders im Palais Royal große 
Wers auffiel, iſt wieder die drohende Sprache des „Univers“, das ſchon mehrere 
Male zu verftehen gab, daß der Kaiſer die Protektion der rölniſchen Geistlichkeit 
und ipner Partei verlleren wird, wenn er fortfährt, dem Werke der Bekehrung 
Frankteichs, dag 1851 begann, Schwierigkeiten entgegen zu ſetzen. (K. Z.) 
—Tagesbericht.] Man widerlegt jetzt aufs Beſtimmteſte die Geri te, 
welche über eine nahe bevorſtehende Reduktion der 6 8 Armee zirkulir⸗ 
ten. In der Nähe von Helfault bei St. Omer (belgiſche ae wird gegen ⸗ 
e e Gee a dee Bike, 
. v. Paiva, der 
befindet ſich gegenwärtig een & ſoll dort unwohl Wenden un deshalb 
noch nicht nach Paris e fein. — Dem Vernehmen nach wird man 
zur Ueberwachung der ſtrengen Ausführung der Gejege über die Arbeit von Kin- 
dern in den Fabriken alle induftriellen Departements Frankreichs in ſieben Di⸗ 
viſtonen eintheilen, an deren Spitze ein Inſpektor ſteht. Dieſe ſieben Inſpekto⸗ 
ren werden unter der Direktion eines Ober⸗Inſpektors ſtehen, der in Paris re⸗ 
ſtwirt und eine Beſoldung vom Staate erhält. — Im Aude Departement find 
vier ar irthshäuſer geſchloſſen worden. In den übrigen Departements 
at . 1 der Er gegen die ha 5 er dag, 005 Bun Bata 
a alls ungemein zugenommen. — Mr. ch, . 
nopolis in Fudten, ft in Porte eingetroffen und im Hotel der Mission Etran- 
gere . Er wird einige Monate hier verweilen, um eine gewiſſe An⸗ 
sc. 0 et für feine Diözefe anzuwerben. — Es ſcheint, als ob die Amer 
ſehr ernftlich damit umgehen, der Regierung von Dänemark die Inſeln 
Szene Pe ee de ede . derte eee 
ſo eben eine Sat er den Pr ettirten Menkagio- Kanal 1 Ik ver⸗ 
a eg 
3 e e da Hrn. L. 
ber en ret en 5 ee 1 des een ma 905 ei 
ihleben een — Die Kälte war im fünweftiſchen Fenn 5 voxri⸗ 
gen Woche bereits fünf Tage 2 im Departement der Landes ſo ſtreng, 
man 9 Grad Kälte hatte. — Der Nordſturm, mit welchem der Winter in 


„tadelt, hat in den offiziellen 
enſation gemacht. Was beſon⸗ 


g ten 
Hewörkäſt, in der 


daß 
Fra ſich einführte, war jo heftig, daß im Domantatwalde von Meyriat, 
ke Au a berichtet, 600 Tannen theils Bet Abel ge 
brochen wurden. Darunter waren Bäume, die über drei Metres Umfang hat. 
ten. — Für das Jahr 1859 wird von den Liedertafeln Frankreichs ein großes 
Feſt vorbereitet, das in Kryftallpalaſte zu Parte e werden fol; 
jegt haben ſchon 201 Verein mit 6919 Sängern ihre 7 pe 
— [Das Dekret über die Brotverſor ** äßt die poli en | 
Fragen in den rund treten. Frankreich hat 160 St —5 iche die kal 
e 5 825 mit polizeilichen Reglements über die Vorräthe bedacht hat, | 
e Baker im gemeinen Intereſſe jeder Zeit auf ihren Böden haben 
en. Das Dekret ſeßt nun feſt, dieſe Vorräthe hätten auf drei Monate für 
den Bedarf der Einwo auszureichen, und ein Cirkular des Minifters an 
die Präfekten ſorgt dafür, daß gürien der 160 Orte die Quantität feitgeftellt 
werde, welche der Bäcker an Körnern und Mehl für den erwähnten Zeitraum 


20 
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t 
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im Vorrath halten muß. Man hört hier die Maaßregel von einſichtigen Han⸗ 
deleleu e Kan am prägnanteſten ſpricht ſich ver Ginarud, d n 
NE aus, daß der Weizen pr. Sad at in der Halle 
ſofort um 1 Fr. 9500 en iſt. Auch die Müller haben den Sack Mehl ſofork um 
1 Fr. bis 1 Fr. t. vertheuert, und der Preis für Brot, der ſchon als eine 
direkte Folge des Befehls, Getreide und Mehl für mehrere Monate nutzlos auf. 
Pr wehe nothwendig eintreten muß, wird ſomit auch in unmittelbarer Wir⸗ 
ung vertheuert. (B 3.) er 
— [Die Janſeniſten in Holland.] Das „Univers“ theilt ein Send⸗ 
ſchreihen des Papftes an die Katholiken in Holland mit, das ſich auf die Ange⸗ 
lezenheiten von Utrecht bezieht. Hier hafte ſich bekanntlich eih mächtiger Kern 
von Janſeniſten unter eigenen Erzbiſchöfen erhalten. Nach dem Tode des letz⸗ 
ten Erzbſſchofe, Johann Sartem batte der neugewählte, Heinrich Loos, un. 
term 4. Oktober nach Rom feine Wahl notifizirt, worauf der Dapit in dem 
Sendſchteiben an die Katholiken in Holland unterm 21. Oktober meldet, daß 
er, da jene Wahl gegen die leihe Bestimmungen ſei, Heinrich Loos und 
Alle, die ſich an ſeiner Wahl betheiligt haben, exkommunizirt habe. (P. . 
Herr Thouvenel! iſt geſtern in 27 eingetroffen und wollte, 
wie von dort gemeldet wird, noch an demſelben Abende nach Paris weiter rei⸗ 
ſen. Graf Lallemant iſt in Konstantinopel zur Führung der Geſchäfte zurüd- 
geblieben. Herr Thouvenel hatte vor feiner Abkeiſe von Konſtantinopel noch 
eine Audienz beim Sultan, worin Abdul Medſchid dem 1 Geſandten 
jeine Anerkennung darüber len daß derſelbe unabläſſig bemüht geweſen 
ei, die guten Beziehungen zwiſchen der Pforte und Frankreich aufrecht zu er- 
alten, Ming dies nicht wie feine Ironie? 
Paris, 20. Nov. [Proteſtation der Griechen in Meſſing.] Der 
„Sonntags. Courier“ veröffentlicht einen Brief aus Meſſina, worin ein 15 in⸗ 
tereſſantes Faktum mitgetheilt wird. Man erinnert ſich, daß ſchon im Jahre 
1842 (11. dieß die griechiſche gun des heiligen Nikolaus Hau des Wou⸗ 
l 0 N N 


verneurs von Meſſina geſchloſſen und jequejtirt wurde. Die öffentliche Meinung 
proteſtirte gen dieſe Maaßregel, und man glaubte, der König werde endlich 
nachgeben. Er hat dieſer ſechszehnjährigen Sitnation aber im Gegentheil auf 
ganz andere Weiſe ein Ende gemacht; er hat ſie den Katholiken geichentt mit 
allen koſtbaren Gefäßen und Sierathen. Die in Meſſima anſäſſigen Griechen, 
dieſe mögen nun Unterthanen Otto's oder naturaliſirte Hellenen ſein, haben eine 
roteſtakton gegen 2 Verfahren unterichrieben und dieſelbe ihrein Konful 
Paudiſi Paudeli mitgetheilt. Die Griechen, welche Unterthanen der Pforte find, 
haben eine ähnliche Proteſtation an den türkiſchen Geſandten in Neapel geſchickt. 
Wahrſcheinlich liegt die Klage in dieſem Augenblicke ſchon in Athen vor. 

— [Taßzesbericht.] Großfürſt Konſtantin wird eine längere Rundreise 
unternehmen, ehe er nach Rußland zurückkehrt. Er wird ſich von Nizza nach 
Genua und Neapel, Palermo und von hier nach Griechenland begeben; von 
Griechenland wird er ſich nach Alexandria wenden und von dort nach Liſſabon. 
Gee begleitet ihn. — Mad. Lyghtenvelt, die Frau des niederländiſchen 
Geſandten, iſt geſtern Nachts geſtorzen. — Geſtern hat in 1 7 ein gro⸗ 
ßes Heſbſtattgekunden Das ſchöne Wetter benußzend, unternahm die Geſellſchaft 
einen Ausflug nach Pierrefonds. Im alten Schloſſe wurden große Feuer ange⸗ 
zündet, und man unterhielt ſich mit Geſellſchaftsſpielen. — Der zum Dolmet- 
ſcher der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Macao ernannte Hr. v. Meritens iſt mit 
neuen Depeſchen au Baron Gros nach China abgegangen. — Die Gerüchte, 
daß die Cholera im Lager an der Tirion» Bai ausgebrochen, werden durch die 
neueſten Nachrichten aus den indiſch⸗chineſiſchen Gewiiſſern als falſch bezeichnet. 
— Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Nizza nahmen gejtern zwei ruſſiſche 
Kriegsſchiffe? ei von dem Hafen von Villafrancg. Ruſſiſche zum. 11527 
ten kin die Pojten, die bisher von den Sardiniern beſetzt gehalten wurden. — 
In oulogne⸗ſur- Mer ſtürzte am 17. Nov., Mittags, eine im Bau begriffene 
große Mauer ein, zermalmte zwei Frauen, die auf einem benachbarten Hofe ar- 
beiteten, verwundete auei 5 lebensgefährlich und fün andere minder ſchwer. 
Nach ein Häuschen, das als chule diente, wurde mit fortgeriſſen. Zum Glück 
war das Schulzimmer leer, da die Kinder zum Eifer ch Hauſe gegangen 
waren. 

— [Beziehungen zu Oeſtreich; die Reife des Prinzen von 
Wales! HH. und Bedeau.] Man hat vielfach die Meinung 
ausſprechen hören, Herr v. Hühner werde nicht vor Beendigung der Compiegne⸗ 
Feſte nach Paris zurücktehren; es ſcheint jedoch, daß der öſtreichiſche Botſchaf⸗ 
ter ſich die Gen Hung nicht verſagen kann, welche ihm die Rückſichtsloſig⸗ 
keiten und die Inde Hr. v. Hüb⸗ 


ikateſſe der Trangöjtjchen Regierung gewähren. Hr. v 
e 
ner Gäfte einladet. Der Geſandte zieht es vor, 2 ihn übergehen will, 


mit Eklat übergangen zu werden. Ueberdem liegen verſchiedene Angelegenhei⸗ 
ten vor, 877 fade nweſenheit nothwendi machen, 2 ermähne zwei Dar 
von. Die eine iſt die Be eſtigung von Eſvitaveechig. Man weiß, daß die 
päpftliche Regierung entſchloſſen iſt, 50 von der franzöſiſchen Okkupation freier 
zu machen, während Frankreich im Begriff Lan ſich in dieſem Hafen dauernd 
feſtzuſezen. Die zweite Urſache der beſchleunigten Rückkehr des Geſandten 
gaben die Ausfälle der von der Regierung beſchüßten, um nicht zu ſagen bezahl⸗ 
ten Federn gegen Oeſtreich. "Nicht nur läſſen alle unter Patronat und Einfluß 
der Miniſter erſcheinenden Journale kaum einen Tag ohne N gegen 
Oeſtreich vorübergehen, nicht nur erſcheint Pamphlet auf Pamphlet mit den 
bitterſten Angriffen und in den en ſelbſt das offizielle Blatt der Re⸗ 
gierung öffnet ſeine Spalten den geha Win Darſtellungen und vor Allem über 
ſeine ikalleniſchen Beſitzungen. Dae Wiener Kabinet hat, wie auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert wird, ſeinen Geſandten angewieſen, direkte und beſtimmte 
Aufſchlüſſe über die Stellung zu erfordern, welche die Regierung jener feind⸗ 
ſeligen Deltımg der Preſſe gegenüber einnehme. Daß das! erhältnip der beis 
den Regierungen an Freundlichkeit nicht gewinnen kann, braucht nicht erwähnt 
zu werden. — Der Reiſe des Prinzen von Wales nach Berlin ſchenkt man hier 
eine ungewöhnliche Beachtung. Die engere Verbindung Preußens mit Eng⸗ 
land . wis der 1 gemeinten Bemühungen, das freundſchaftliche 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und England aufrecht u halten, niemals gern 
geſehen worden, und dieſer Reiſe des britischen Thronerben legt man trotz ihres 
ſehr auf der Hand liegenden Zweckes ſchon darum eine von dieſem Zwecke ver⸗ 
ſchiedene Bedeutung bei, weil man durch die kleine Seereiſe des Prinzen Alfred 
nach Portugal ſich daran gewöhnt hat, den Auoflügen der jungen Söhne der 
Königin Victorig einen demonſtrativen Charakter beizulegen. — Man hat hier 
bemerkt, Do die Generäle Changarnier und Bedegu fich in Loverval aufhal⸗ 
ten, wohin ſich in dieſem Augenblick der Graf von Flandern zur Jagd begeben 
hat. Ich höre, daß Perſonen von 750 abgeſchickt ſind, die an der Jagd in⸗ 
kognito Theil zu nehmen haben. (B 3.) N 
3 Belgien. 

Brüſſel, 19. Nov. [Kammerverhandlungenz die 
preuß. Geſandtſchaft.] Die Kammer hat geſtern die Bera⸗ 
thung des Geſetzes über die Schuldhaft fortgeführt. Ein Theil der 
klerikalen Mitglieder, unter ihnen Herr de Theuf, wohnte der Siz⸗ 
zung bei. Die Minorität wird alſo nicht, wie auch 8 von an⸗ 
derer Seite verlautete, auf ihrem unkonſtitutionellen Syſteme der 


1. 


Nichtbetheiligung verharren. Der Präſident las die Antwort vor, 


welche der König der großen Deputation ertheilt hat, die 
in der vorgeſtrigen Sitzung votirte Adreſſe überreichte. Alle De⸗ 
putirten der Linken hatten ſich dieſer Deputation angeſchloſſen. — 
Man glaubt hier, nach Briefen aus Berlin, Herr v. Savigny werde 
Herrn v. Brockhauſen als preußiſcher Miniſter an unſerm Hofe 
erſetzen > 

Brüſſel, 20. Nov. [Vom Hofe; Hr. Hallaux; das 


Schuldhaftgeſetz de.] Der König iſt heute früh in Begleitung 


des Grafen von Flandern und ſeines Hofſtagtes nach dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Ardenne gere — Herr Victor Hallaux, der in Fab e 
eines Artikels über den 14. Januar in Contumaciam verurtheilte 
Redakteur des „Crocodile“, N 
heilung durch die Flucht entzog, 85 aus England 
ch den Gerichten zu ſtellen. — Das Haus der Abgeordneten hat 
heute die Berathung des Scale fortgeführt, welche bis 
zu deſſen 42. Artitel ediehen iſt. Eine kukereſſane Debatte ent⸗ 
ſpann ſich heute zwi en den Herren Vervoort und Dumortier. 


terer beantragte, Schuldgefangene nach ſechsmonatlicher Haft 1 
Erft gte, Schuldge 0 hr Der e Nizza, Hrn. della Marmora, nach Turin, wo er bezüglich des Em⸗ 


en und danach in 


m Beweiſe ga Re zuzula 
Regierungs orlage, welche von dem kle⸗ 


üt 
Freiheit zu ſetzen. Die 


welcher ſich den Folgen ſeiner Verur⸗ 
ee um 


—ç die 


ritalen Deputitten in ſehr wenig humaner Weiſe unterſtützt ward, 
dehnt jene Friſt auf den Zeitraum eines Jahres aus. Die Kam⸗ 
mer ſchloß ſich durch Ablehnung des Vervvotſchen Amendements 
diefer weniger milden Faſſung an. — Die zur Reviſion der Miliz: 
gie angeordnete Kommiſſion befindet ſich in voller Thätigkeit. 
egenwärtig liegt derſelben ein Antrag vor, dem ge e der Staat 
unbemittelten Eltern während der Dienſtzeit ihrer Söhne ein ver⸗ 
gr (bis zu 100 Fr. gehendes) 3 
ollte. — Die Firma Oppenheim und Komp. hatte ſich, wie gemel⸗ 
det, mit der Stadt Courtrai Betreffs Uebernahme der dortigen 
Gemeindeſchuld in Vernehmen geſetzt. Der Gemeinderath hat 
die früher angedeuteten Anträge der genannten Banquiers zurück⸗ 


gewieſen. (K. 3) E N 
Schweiz. N 


Bern, 18. Nov. [Neuenburger Synode; Beſeitigung 
des Preßgeſetzes; Marquis Turgot! Die Neuenburger 
Synode hat in ihrer lezten Sitzung drei von weltlichen Mitgliedern 
eingebrachte Anträge berathen. Der eine geht darauf, bei den 
Staatsbehörden eine Vermehrung der Predigergehalte zu bewirken, 
die in der That in Rückſicht al die fortwährende Vertheuerung 
des Lebens vielfach ſehr ungenügend iind. Ein zweiter Vorſchlag 
betrifft die 6 ENE der Liturgie in dem Sinne der Einführung 
mannichfaltiger Gebete und von Formularen in größerer Za I für 
ſpezielle Vethaltniſſ. Der dritte Antrag ‚verlangt die Errichtung 
von Gottesdienſten am Sonntag Abend. Das Bureau tft mit 
einer vorläufigen Prüfung der Anträge beauftragt, denen der erſte 
Eindruck der Verſammlung günftig zu ſein ſcheint. Der Große 
Rath von St. Gallen 1 die Berathung der Verfaſſungs⸗Repf⸗ 
ſionsfrage und des konfeſſionellen Geſetzed auf eine außerordent⸗ 
liche Sitzung am 14. Februar nächſten Jahres anberaumt. Die 
ulkramontane Partei hofft dabei, wie in den nächſten Maiwahlen, 
auf ihren Sieg. — Der Große Rath von Bern hat das Preßgeſez 
beſeitigt, ohne ein neues zu haben. Einſtweilen exiſtirt alſo kein 
Preßgeſetz. — Der neue franzöſiſche Geſandte, Marquis de Turgot, 
leidet an der Schenkelwunde, welche er bekanntlich in ſeinem Duell 
mit dem amerikaniſchen Geſandten Soulé ſeiner Zeit in Madrid 
davongetragen. Es hat daher ſeine Kreditive dem Bundesrath noch 
nicht überreichen können und nur jeine Ankunft gemeldet. (Pr. 3.) 
Bern, 19. Nov. [Der Große Rath] bat mit 114 gegen 
50 Stimmen Staatsbetheiligung bei der Oſt⸗Weſtbahn Befloffen. 
Mit 117 Stimmen hat er den radikalen Fürſprech Schärd zum 
Mitglied des Regierungsraths gewählt. > 
[Schweizer in Braſilien.] An eine berniſche Amts» 
elle find kürzlich aus der Kolonie Anton, Provinz S. Paulo in 
Verlust von Bernern, welche bei ihrer Ankunft vom Senator 
Vergueiro an den Beſitzer jener Kolonie verkauft wurden, die bit⸗ 
terſten Klagen eingegangen. Die Unglücklichen, unter denen fünf 
Fqmilien ſind, ſcheinen unter der Zuchtruthe ihres Herrn ein wah⸗ 
res Sklavenleben zu führen, mit keiner andern Ausſicht, als ihre 
Kinder in Robheit, ohne Religion, ohne Schule und mit abſolut 
erdrückenden Schulden zu gänzlicher Sklaverei heranwachſen zu 
ſehen. Der Klagebrief iſt an den Regierungsrath von Bern ge⸗ 
langt, der bereits darauf denkt, die . Verführten auf 
irgend einem Wege ihrem troſtloſen Zuſtande zu entreißen. (K. 3.) 
Italie un. a 
Rom, 12. Nov. [Zur Mortara⸗Angelegenheitz Mij- 
ſion nach Berlin x]. In der Sache Mortara's it noch nichts 
Weiteres entſchieden; doch brachte das amtliche „Giornale di Roma“ 
vom 9. d. unter den Nachrichten aus und über Rom Folgen⸗ 
des, gewiß nicht ohne Abſicht der Hindeutung auf den Ausgang; 
„In einem engliſchen Blatte vom 30. v. M. finden wir Folgendes 
In Indien gelang es einem Geiſtlichen der Baptiſten vor nicht 
einem Monat, ein indiſches Kind zum Chriſtenthum zu bekehren. 
Der indiſche Vater forderte die Zurückgabe des Knaben; er bat, 
flehte und beklagte mit Thränen den Verluſt ſeines Kindes; doch 
der Baptiſten⸗Geiſtliche blieb unerbittlich. Er weigerte ſich, den 
Bekehrten herauszugeben, worüber das Dorf in Aufruhr gerieth. 
Die englisch Obrigkeit genehmigte die Nichtherausgahe des Kin⸗ 
des.“ er apſlliche Kammerherr und Erzbiſchof, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, iſt nach Deutſchland abgereiſt. Er begiebt ſich zunächſt nach 
Wien und ſoll von dort mit der Miſſion nach Berlin, dem Regen⸗ 
ten für ſein zukünftiges Wirken des Papſtes beſte Wünſche münd⸗ 
lich und ſchriftlich zu überbringen. — In den franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaften ſpricht man von einem während der Saiſon bevorſtehenden 
Beſuch der Kaiſerin Eugenie. Der Papft würde ihr den Palaſt 
des Quirinals zu voller Verfügung ſtellen. — Wie die vomusge⸗ 
gangenen Tage in den näheren Gebirgen, jo flockte es heute wohl 
eine Stunde hindurch auch in der Stadt bei eifigem Regen. 
Der —.— Giovanni Torloniah ein Mitglied 
des berühmten Banquierhauſes, iſt geſtorben. 
bon lErnennungz der Fürſt⸗Primas von Ungarn. 
Marcheſe Matteo Mattei iſt zum Senator von Rom ernannt wor⸗ 
den. — Der Fürſt⸗Primas von Ungarn iſt am 10. bier eingetroffen. 
„Genua, 15. Nov. [Verurtheilung]! "Drei; Kuchen, 
ſchänderiſchen Hoſtienraubes angela te Individuen von Sampier⸗ 
darena wurden vom hieſigen Appe ationsgerichte zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit verurtheilt. da 
. Venedig, 17. Nov. [Die Handelskammer] hat bes 
ſchloſſen, im venktianiſchen Pantheon die Büſte Giovanni Cabotto's 
aufſtellen zu laſſen, der noch vor Kolumbus die venetianiſche Flagge 
auf dem amerikaniſchen Kontinent aufpflanzte. hi 8 
. Turin, 16. Nov. [Das literariſche Eigenthum; 
Eiſenbahnen; der engliſche Geſandte] Eine Kommiſſion 
iſt niedergeſetzt worden, welche die auf literariſches e Boche 
bezüglichen Fragen prüfen, ein r der Beſchlüſſe des 
Brüſſeler Kongreſſes entwerfen und die Rathſamkeit der Auftündi⸗ 
gung oder Verlängerung des im Jahre 1840 diesfalls mit Oeſtreich 
abgeſchloſſenen Vertrags unterſuchen ſoll. — Die Arbeiten am der 
Eiſenbahn von Annecy, werden nächſtens beginnen. Die Reife des 
Grafen Cavour nach Genua ſoll u. A, auch die Luckmanierbahn 
betreffen. — Der engliſche Geſandte Sir Hudſon wird nächſtens 
hier zurückerwartet. . 5 N 
Nizza, 16. Nov. [Der König von Preußen; fürſtliche 
Säfte; Villafranca; Konfiskation in Neapel; Befeſti⸗ 
genden x] Der Telegraph rief den Generalintendanten von 


pfanges Sr. Mai: des Königs Friedrich Wilhelm die nöthigen In⸗ 


ktionen entgegennehmen wird. Wie ich aus guter Quelle ver⸗ 
höre kann, wird der König Victor Emanuel feinen Privatpalaft 
Nizza dem hohen Gaſte einräumen, und eine zweite telegraphi⸗ 
12 Depeſche, welche aus Turin heute Morgens hier eintraf, befiehlt, 
e Appartements ſofort in den zum Empfange entſprechenden Stand 
u ſetzen. Der Tag der Ankunft Sr. Majeſtät in Nizza iſt zwar 
ier noch nicht genau bekannt, jedoch dürfte dieſe in den leßten Ta⸗ 
gen des laufenden Monats erfolgen. — Faſt zu gleicher Zeit erwar⸗ 
tet man in Nizza auch den König von Württemberg und den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin von Rußland. Für Erſtern iſt die Villa Avigdor 
an der Promenade des Anglais gemiethet worden, welche vor zwei 
fuß h die Kaiſerin Wittwe von Rußland bewohnte. Der Groß⸗ 
ürſt hingegen wird in der Villa Alexandra Feodorowna abſteigen, 
welche ſein Privateigenthum iſt. Seit Sonnabend erwartet man 
in dem nahen Villafennea das ruſſiſche Geſchwader, das fi Be 
ſcheinlich in Folge der ſchlechten Witterung verſpätet hat. Daſſelbe 
wird auch noch durch zwei andere ruſſiſche Schiffe verſtärkt werden 
welche ſich gegenwärtig an der nordfranzöſiſchen A befinden. Es 
find dies die Schiffe „Gromoboi“ und „Rurik“. Bis jetzt find in 
dem ebengenannten Hafenſtädtchen von den 1 * noch gar keine 
Baulichkeiten oder ſonſtigen Arbeiten bezüglich ihrer jüngſten Sta⸗ 
tionserwerbung gemacht worden. Ich kann das nur um ſo mehr 
auf das Beſtimmteſte verſichern, weil ich vor ein Paar Tagen ſelbſt 
in Villafranca war und dort Alles ruhig und ſtill und im bisheri⸗ 
gen Zuftande fand. — Auf dem Gebiete unfrer innern Politik giebt 
es wenig Neues, um ſo mehr hat aber eine Nachricht aus Neapel, 
die vorgeſtern ein Dampfer nach Genua brachte, alle Gemüther auf⸗ 
eregt. Es er nämlich, die neapolitaniſche Regierung habe (wie 
R on gemeldet) beſchlo ſen, den proviſoriſchen Sequeſter, welcher 
bisher auf den Gütern und dem Eigenthume der politiſch Verur⸗ 
theilten und Flüchtlinge vom Jahre 1848/49 lag, in eine definitive 
onfiskation zu verwandeln! Durch ganz Neapel und Sicilien 
tönt ein Jammerruf; denn Tauſende ſind durch dieſe Gewaltmaaß⸗ 
regel Bettler geworden. — Im Verlaufe der letzten Woche iſt ein 
Befehl des Kriegsminiſteriums 5 Caſale gelangt, welcher die 
raſche Beendigung der dortigen militäriſchen n anbe⸗ 
fiehlt. Die ſüdöſtliche Baſtion iſt gegenwärtig vollendet, und das 
Hauptfort ſieht auch im kommenden Monate jeinem Ausbau entge⸗ 
en. — So eben erfahre ich, daß die Großfürſtin Helene von Ruß⸗ 
and ebenfalls in Nizza erwartet wird, wo ſie, wie im vorigen Jahre, 
den Winter zuzubringen gedenkt. (K. 3. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. November. [Frei maurerfeſt.] Wie 
„Faedrelandet“ berichtet, iſt geſtern ein großes in dann bei 
dem Könige abgehalten worden. Die Veranlaſſung dazu ſoll die 
Einweihung eines neuen Kapitelhauſes gegeben haben, das auf 
dem Frederiksborger rl der nie Reſidenz des Koͤ⸗ 
nigs, eingerichtet worden iſt. Eine ſchwediſche Freimaurerdeputa⸗ 
tion, se end aus dem Regimentspaſtor Dahlfeldt, dem Baron 
Mand m (Bruder des Miniſters Ai Unterricht) und Präſiden⸗ 
ten Tauvon, iſt in derſelben Veranla 11 hier eingetroffen. (Y. 3.) 

Kopenhagen, 19. Novbr. IN niſter für Holſtein.] 

Flyvepoſten“ schreibt: Wie wir mit Sicherheit erfahren, wird der 
interimiſtiſche Miniſter für Holſtein (Herr Unsgaard) bleiben, bis 
die Sache mit dem Bundestage geordnet iſt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 13. Nov. [Montenegro.] Die Kon⸗ 
ferenz⸗Schlußſitzung in Betreff n Dina wurde im edel 
Geſandtſchaftspalais abgehalten. Ali Paſcha wohnte derſelben 
nicht bei, wohl aber Fuad Paſcha; die europäiſche Grenzkommiſ⸗ 
— wird ſich im nächſten Frühjahre neuerdings nach Montenegro 

egeben, um die Abſteckung der endgültigen Grenze vor unehmen; 
wegen Austauſches der Enklaven wird eine euch arations⸗ 
kommiſſion errichtet werden. Die techniſchen ommiſſare haben die 
Ha übt an dieſem Tage verlaſſen. Kabuli Effendi iſt am 10. 
d. M. nach Serbien abgereiſt. ö 

— [Militäriſ Fes Das „Journal de Conſtantinople“ 
meldet, daß die Armee in Arabien um 12,000 Mann verſtärkt werde. 
Die durch dieſe Maapeegel gelichteten Kadres der Armee ſollen durch 
neue Rekrutirungen wieder vervollſtändigt werden. 


Aſie n. 

China. — [Die Unter handlungen; die Lage in Kan⸗ 
ton.] Lord Elgin erwartet noch in Schanghai die kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſare, mit denen er eine Vereinbarung des Tarifs treffen ſoll. 
Dieſelben werden von einem zahlreichen Gefolge begleitet ſein, dar⸗ 
unter die Mehrzahl neu ernannte Beamte: Kabinets⸗, Finanzräthe 
und Offiziere. Sie haben nach der „Pekinger Hofjeitung, eine 
Abſchiedsaudienz bei dem Kaiſer am 17. — — gehabt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſpricht das genannte Regierungsblatt noch ganz im her⸗ 
. Styl von „den aufrühreriſchen Barbaren“, die bis nach 
Tientſin gekommen und nur durch die dringenden, aber freund- 
lichen Vorſtellungen von Kweiliang und eg bewogen wor⸗ 
den wären, ſich wieder zu entfernen. Daſſelbe Blatt verüffentlicht 

des Gouverneurs der 28 Tſchili und an⸗ 
derer Givil- und Militärbeamten, die an der Eroberung der Forts 
an der Peiho⸗Mündung durch die Engländer Schuld gehabt — 
In Kanton hat, nachdem das Feſt der Laternen vorüber, der Ver⸗ 
kehr neue Lebhaftigkeit gewonnen. Eine Menge Thee iſt aus dem 
Innern des Landes eingetroffen, und die Chineſen beginnen wie⸗ 
der ihre Geſchäfte. Die Fremden werden in der Stadt nicht mehr 
S überall herrſcht Ordnung und, Ruhe auf den Straßen. 
Selbft in der Umgegend iſt die Sicherheit wiedergekehrt, nachdem 
die „Braven“ (der Sanbftuen) auseinander gegangen. Die durch 
das Bombardement angerichtete Verwüſtung iſt aber fürchterlich; 
es wird lange dauern, ehe die Spuren davon vertilgt ſein werden. 


Tripoli, 2. Oktober. [Vorſichtsmaaßregelnz die 
Pet; Befürchtungen.] Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Die 
Miludfeſte ſind heute Abend zu Ende, und trotz aller unheimlichen 
Gerüchte hofft man, daß keine Unordnungen ſtattfinden werden; 
der Generalgouverneur Ki alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen, 
Die Peſt hat in Benghaſi wieder zugenommen: 14 Fälle in einer 
Woche, welche 8 Todesfälle zur Folge hatten. Man ſagt, die Epi⸗ 
demie pflanze ſich im Innern fort, na Seyan und Wadai zu. — 
Die fortwährende Trockenheit ruft große Befürchtungen hervor, 


auch die Beſtrafun 


4 


daß die Pforte 12,000 Mann Verſtärkungen na 
bien ſendet. Andeh ] 


fünf englische 8 
vor Dſcheddah, w 


Amerika. 


Newyork, 1. Nov. [Zur neueſten Poſt.] Die Staa⸗ l 


ten- und Kongreßwahlen in Maſſachuſetts find ganz 7 Gunſten 
der „amerikaniſchen Republikaner“ N iemlich ähnliche 
Ergebniſſe meldet man aus Newyork, Newjerſey, Michigan ꝛc. In 


ſſe 
Illinois fal die Wahl zu Gunſten der Douglas⸗Partei und & en 
fahr 


die Regierung aus. — General Paez hatte ſich vor ſeiner A 
nach Venezuela beim Präfidenten in Washington feierlich verab⸗ 


ſchiedet. — Aus Oregon kam die erfreuliche Nachricht, daß die In⸗ 
dianer daſelbſt nach einer zweitägigen Schlacht total geſchlagen 
worden ſind und um Frieden 7 t ER — In Kalifornien 
wurde, wie man jetzt erfährt, die Verſenkung des transatlantiſchen 
Kabels nicht minder enthuſiaſtiſch als in den übrigen Staaten der 
Union gefeiert. — Zu Buffalo iſt über den Niagara ein telegraphi⸗ 
ſches Kabeltau gelegt worden, welches die kanadiſchen Linien mit 
denen der Vereinigten Staaten verbindet. — Unter dem 30. Okt. 
7 der Präſident der Vereinigten Staaten, Herr Buchanan, eine 

roklamation erlaſſen, in welcher er die amerikaniſchen Bürger vor 
der Betheiligung an einer „dritten geſetzwidrigen Expedition gegen 
Nicaragua“ warnt, die gegenwärtig im Werke ſei. Zugleich wird 
den Beamten der e Staaten empfohlen, wachſam zu ſein 
und, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, derartige geſetzwidrige Un⸗ 
ternehmungen zu verhindern. — Das gelbe Fieber hat in New: 
Orleans glücklicher Weiſe abgenommen. 

Havannah, 26. Okt. [Kulis.] Der britiſche Schrauben⸗ 
dampfer „Scotia“, welcher 430 Kulis an Bord hatte, iſt von Hong⸗ 
kong hier angekommen; 124 Kulis waren unterwegs geſtorben. 
Außerdem iſt der britiſche Schraubendampfer „Eleopatra“ mit 374 
Kulis aus Amoy angekommen. Die Zahl der während der Reiſe 
geftorbenen Kulis betrug 76. 

Veracruz, 22. Oktbr. [Der Bürgerkrieg.] General 
allado, der Befehlshaber der Konſtitutionellen, war am 5. Okt. 
uadalaxara eingerückt. Die Konſtitutionellen hatten die Stadt 
Zacatecas genommen. s 


De 
in 


Lokales und Provinzicelles. 

Poſen, 23. Nov. Bei der heutigen Abgeordneten⸗ 
E. die Seitens der Wahlmänner außerordentlich beſucht war, 
iſt als erſter Abgeordneter der Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath 
Naumann, 5 (462 Stimmen) — als zweiter der hieſige 
Kreisgerichtsrath Pilaski durch ein Kompromiß der jüdiſchen mit 
den polnifchen Wahlmännern mit 259 Stimmen (gegen v. Reich⸗ 
meiſter mit 184) gewählt worden. Die Wall des drit⸗ 
ten Kandidaten war beim Schluß unſeres Blattes noch nicht beendet. 

Poſen, 23. Nov. [Die letzte Vorverſammlung der 
Wahlmänner! in unſrer Stadt fand geſtern Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ftatt. Leider war 
die Betheiligung der Wahlmänner keineswegs ſo age elt als 
ji 1555 erwarten 4 65 dürfen und als um der Sache ſelbſt willen 
wünſchenswerth erſcheinen mußte; namentlich fehlten die jüdiſchen 
Wahlmänner ſämmtlich. Der Vorfig ward wiederum dem Appell. 
Ger. Rath Cleinow übertragen, und ſodann ein Bericht über die 
hier ſtattgehabte Vorverſammlung des Landkreiſes Poſen (. Nr. 272) 
erſtattet. Eine Debatte über die von dem Kreiſe präſentirten Kan⸗ 
didaten ward nicht beliebt, ſondern es wurden dieſelben einfach an⸗ 
genommen. In einer Diskuſſion über die bei der Abgeordneten⸗ 
wahl ſelbſt zu beobachtenden 3 ward ſchließlich feſtgeſtellt, 
daß zuerſt der Abgeordnete der Stadt Poſen, ſodann der für den 
den fle und endlich der für den Poſener Landkreis gewählt wer⸗ 
den ſolle. 

— Als Kandidaten im Poſener Wahlkreiſe — wie 
wir hören, aufgeſtellt: 1) der e ee Geh. Reg. Rath 
Naumann in Poſen; 2) 1 v. Reichmeiſter in Obornik; 
3) Rittergutsbeſitzer Mollard auf Gora. (Vergl. oben.) 

R Poſen, 23. Nov. An unſere geehrten Korreſpondenten, 
wie an unſere Leſer in der Provinz richten wir die freundliche Bitte, 
uns heute ſofort nach Beendigung der Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe das Reſultat derſelben gefälligſt mittheilen zu wollen. 

— [Militäriſche Beförderungen] Der Gen Kent. Fürſt 
zu Hohenzollern-Sigmaringen, Hoheit, iſt zum kommandi⸗ 
renden General des 7. Armeekorps ernannt, und wird während deſ⸗ 
ſen Berufung zu einer andern Stellung der Gen, Lieut. v. Schle⸗ 
gell unter Entbindung vom Kommando der 8. Diviſion, mit Füh⸗ 
rung des Generalkommando's des 7. Armeekorps beauftragt. Der 
Gen. Major v. Roon, Kommandeur der 20. Inf. Brig. it um 
Kommandeur der 14. Diviſion und an ſeine Stelle der Oberſt v. 
Münchow, bisher Kommandeur des 33. Inf. Regts, zum Kom⸗ 
mandeur der 20. Sr Brig, ſowie die Oberften v. Natzmer, Kom⸗ 
mandeur der 25. Inf. Brig, v. Voigts⸗Rhetz, Kommandeur der 
9. Inf. Brig, v. Zaſtrow, Kommandeur der 19. Inf. Brig. und 
Elten, Brigadier des 2. Art. Regts. zu Generalmaſors befördert. 

R Poſen, 23. Nov. Das nachfolgende Schreiben iſt der 
Redaktion als „Erklärung und Berichtigung“ zum Abdruck zuge⸗ 

angen: „Aus der „Boſſiſchen Zeitung“ iſt auch in Ihr geſchätztes 
rat die Mittheilung übergegangen, daß der Herr Landrath 
v. Puttkammer feine ihm untergeordneten Beamten inſtruirt hätte, 
für ſeine Kandidatur als Abgeordneter des hieſigen Kreiſes zu 
wirken. Zur Steuer der Wahrheit ſehen wir uns zu folgender Er⸗ 
klärung genöthigt: Die Unterzeichneten waren zu einer amtlichen 
Selpregung ehufs Ausführung der Wahlen beim Landrat 
v. Pu ammer zu einer Konferenz beſchieden. Am Schluſſe der- 
ſelben bemerkte einer der anweſenden Beamten, daß im Kreiſe viele 
Stimmen für die Abgeordnetenwahl des Landraths v. Puttkammer 
ſich erhoben, und richtete gleichzeitig an Letztern die Anfrage, ob er 


Wunder nimmt, den blaſſen Neid hier und da auftauchen Nine 


h Kopf verſetzte. Hierauf bemächtigte er 


Abend zur Entdeckung des 


Olſztynski, Bürgermeiſter. 
Kriſe, Diteitet DR 


Publikum verbreitet hatte, ſtrömte das Letztere neugierig in das Theater, wo, 

0 \ Nichtsdejtoweniger d Fräul. 

Haſſaty in der Titelrolle eine ziemlich kalte Aufnahme, der Schleier einer angeb- 

ſeudonymität gab jo viel zu fritteln, daß zu 475 Würdigung nicht 
eſer 


dene 
N 5 chtfertigt. Die genannte Künſtlerin war als „Lady 
Milford“, wie als geen gleich trefflich. Sie beherrschte die Rollen voll- 
o edel, jo fern von jeder Uebertreibung auf, ihre 

ho Be 


Direktion vom Glück begunftigt.nennen, daß ſie eine ſolche 
Re 4 5 trat als „Ferdinand“ in „Kabale und Liebe“ au 
ner beſten 3 
tadt« 
theater zu Peſth, gab in „Deborah“ den Ruben in anerkennenswerther Weiſe. 


f e iſt ſchon dieſer 


— — leider des 
der 


ſtattfinden 15 und d 


20. November ſind zum Polizei⸗Arreſt gebracht worden 77 Perſonen männ- 
0 3, darunter wegen Diebſtahls 11 


erſo· 
en, wegen Landſtreichens gegen 1 P. it 4 Wochen Gefä 15 Suche 

n e erſon m ochen 5 
Ta egen die Deich und Genihttorbnung 5 Pee dt 
Thlr., gegen 1 Perſon mit 3 Thlr. und dee ee ie a 
raffeſt 


gung des Bürgerſteiges gegen 4 Perſonen, wegen Benutzung ſchmußiger Ver⸗ 
55 und unpiger 3 Yan gegen 7 Derlonen 3 
erſon, wegen Straßenverunreinigung gegen 


ebrochen, weshalb für dieſe Ortſchaften und deren Feldmarken die Nich en 
10 


e und die Sperre dieſer Ortſchaft 17 worden. 

4 Geſtohlen am 19. d. Mts. ein 
De alte blau 7 57. Hoſen, ein Paar alte 
ae zwe 


Frauſtadt, 21. Nov. [Raubmord; Unterhaltungen.] Ein 
Ge Sreigniß etzte vorigen Montag unſere Einwohner in Unruhe und 
Beängſtigung. Der penſionirte Sekretär * unſere Stadt vor Kur⸗ 
zem zu ſeinem Ruheſitze, und nahm zu ſeiner Bedienung, da er ohne Familien ⸗ 
lieder daſtand, einen Füſilier an. Dieſer hatte ihn öfters mit Geldzählen be⸗ 
schäft geſehen und wurde ſowohl dadurch, als auch durch die Aufſtachelungen 
eines Kameraden und einer Frau nebſt deren Tochter dahin gebracht, daß er 
Sonntag den 14. d. Abends deten Aten die Wohnung des R. eindrang, und dem 
auf dem Sopha schlummernden Kreiſe mit einem Steine zwei Schläge auf den 
ſich des vorhandenen Geldes, der Uhr 
inges vom Finger und entfernte ſich. Ein Sohn der Wirthin hatte je⸗ 
auſe treten ſehen und dies führte noch au demfelben 
Mörders. Man fand noch Blufflecke iran 
derſelbe auch bereits eingeſtanden, daß er die That auf Anrathen 
(Bortjegung in der Beilage) 


und des Rin 
doch einen Füſilier aus dem 


und ha 


* 


on Geſang, von welchen das 1 85 zahlreich beſucht war. Gl. 


23. November 1858. 


18 la uud < 


275. Bier, Beilage zur Polen Zeitung. 


1 Sit hat, NN 12 E „21. Nov. [Et wer; S rechte; Thea. SÖREN“ Sone DE e DE ie, aut öko, 
" Kameraden begangen und Diefem de e eee A de 15 ter.] Lr Merge de 17. eee eines 9 Mittelftädt aus Werdau, Lotmann aus Polajewo und 


eb di N 
j Ben a Seen ie Beſinnung ler racht und dann ſein den * G. En gefunden, der in jener Nacht, in der es ziemlich ‚Bel e aus 3 1 Apotheker Matther aus Rißchowo n 


{be unter allgemeiner Theilnahme ſo⸗ Ja „dort auf einem Bunde. e Stroh jein eſchlagen hatte. — aus 3 
walt Seien der Felten a g are auch Seitens des Sack More 5 A bei Czarnikau n dieſen Tagen eine Schneeeule, größer als BAZAR. Pattikulier Zed et aus Paris, Probſt Suminsti aus duſſows 
gebracht. Der e die ee mitgemacht und vi dem ei Gans und ſehr ſchön wei 
ind uns Weligche Konzert. und. | nördliche Deutſchland beſucht diefer Vogel nur gelten — 


de ka u den letzten T t daher in unſeren v. Sawſckt aus Rybho, v. Loſſow aus Boruign, 8. Zu v. Eubiüski aus Wola, 
e ee worden. 1 Zubsrderit find find zu erwähnen zwei Kone Naturalienkabineten als eine Seltenheit. — ktor Keller iſt mit v. Jataczewoki at Vipno und v. Potocki aus . l 


und braun Ia 1 worden. Das die Gi v. Grabowski aus Gorzewo, v. Radonskt aus Ninino, 
. u ; 
are e A N ß DE LIBURPE, "(Öktet SEE ÜBTE oo ber. 
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